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NO Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

SoZialöemotraten beim Reichskanzler
Er möge die Detttschuationale » fragen

Amtlich wird gem- ldel :
2n der Aussprache , die heule vormittag zwischen den sozial -

demokratischen Fraktionssührern und dem Reichs -
kanzler über eine Regierungsumbildung stattfand , wurde von sozial -
demokratischer Seile milg. ' teill , daß die sozialdemokratische Partei sich
bei der Enlschcidung über die Frage der Erweiterung der Reichs -
reoierung nicht von parteitaktischen Erwägungen bestimmen lasse .
Ohne der Sk . llungnahme der sozialdemokraii scheu Rcichstagssraktion
vorgreisen zu woilen , wurde betont , daß eine grundsätzliche
Ablehnung der Erweiterung der Rewhsrogierimg im Sinne des
Reichskanzlers für die Sozialdemokratie nicht in Frage komme , daß
aber vor abschließender Stetlungnahmi : völlige Klarheit ge¬
schossen sein muh über die Haltung der Deutsch -
nationalen Partei zum Schnhe der rcpublikaui -
scheu Reichsversossung . zur Durchführung des
Washingtoner Abkommens und zu den entscheiden¬
den Fragen der deutschen Außenpolitik .

Die Regierung war durch den Reichskanzler und
den Ernährungsminister Grafen Kunitz , die Sozialdemo -
kratische Partei durch die Genossen Hermann Müller ,
Wels und H i l f e r d i n g vertreten .

4-
Es ist selbstverständlich , daß die eigentliche Entscheidung

über die Regierungsstage erst in den Fraktionsfitzun -
gen fallen kann , die in der nächsten Woche stattfinden sollen .
Besondere Bedeutung kommt dabei der Sitzung der

Zentrumsfraktion zu , die für den nächsten Mittwoch
zu erwarten ist .

Heute nachmittag um 4 Uhr sind die Deutfchnatio -
Malen beim Reichskanzler . Diese hatten gehofft , aus der

Reihenfolge der Besprechungen Borteil ziehen zu können , da
sie meinten , die Sozialdemokraten würden durch eine schroffe
Ablehnung der Beteiligung an irgendeiner Regierungsbildung

�ihflen die Arbeit erleichtern . Diese Hoffnung ist enttäuscht
worden . Hätten die Deutschnationalen die bisherige Linie der

sozialdemokratischen Politik genau verfolgt , so hätten sie das
voraussehen können .

Die Sozialdemokratie hat sich, sehr zum Unterschied von
den Deutschnationalen , die kein anderes Ziel als die Futter -
krippe kennen , zur Regierungspolitik stets sachlich gestellt . Sie
wünscht eine Regierung , die die B e r t e i d i g u n g d e r R e-
publik nicht nur — um mit dem badischen Staatspräsidenten
Köhler zu sprechen — als ihre „juristische Pflicht " , sondern
als Sache ihrer inneren Ueberzeugung betrachtet .
Sie fordert von dieser Regierung eine Politik , die geschlossene
Verträge loyal ausführt , das internationale Vertrauen
befestigt , die Räumung der besetzten Gebiete und
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund beschleunigt ,
die Lasten gerecht verteilt und durch die Ratifizierung des
A b k ojn mens von Washington die Arbeitskraft vor
übermäßiger Ausbeutung schützt . Jetzt sollen die Deutsch -
nationalen sagen , ob sie eine solche Politik machen wollen und
aus innerer ehrlicher Ueberzeugung machen können .

Sollten sie — bei den Deutschnationalen ist ja alles mög -

Hefchlüffe öer Internationale .
Protest gegen das Blutregiment in Georgien .

Die Entschließung des Exekukiokomilees der Arbeiter - Inter -
nationale über Georgien , über die wir bereits kurz berichteten .
hat folgenden Wortlaut :

» Das Exekutivkomitee der SA ? , hat mit Erschütterung die Nach .
richt über die gewaltsame Unterdrückung des Der -

zweiflungeausbruche » des georgischen Volkes durch die russische
Sowjetregierung vernommen , die im Februar ISZl unter Verletzung
der feierlich abgcfchlossenen Verträge in tiefstem Frieden das be¬
nachbarte kleine Georgien überfallen and erobert hatte . Entgegen
allen Forderungen unserer georgischen Genossen und der gesamten
soziallsttschen Internationale haben die bolschewistischen Machthaber
es immer abgelehnt , dem georgischen Volke das Sclbstbestim -
mungsrecht zn gewähren . Durch ein Regime despottscher Partei¬
diktatur , das keinerlei legale polittsche Tätigkeit anderer Parteien zu -
läßt , haben sie jede Möglichkeit einer friedlichen Entwicklung des

georgischen Volkes und eine Regelung der georgischen Frage unmög¬
lich gemacht und dadurch die völlig entrechteten Arbeiter , Dauern und
Intellektuellen zur Verzweiflung getrieben .

Die Ermordung von Dutzenden von sozialdemo -
k r a t i s ch e n Geisel « , die mit dem Ausstand schon deshalb nichts
zu tan haben konnten , weil sie viele Monate oder sogar Jahre vor
dem Anffkande im Gesängnl , saßen , findet seine Parallele nur in der

niedrigen Verrohung des kapitalistischen Imperialismus während des

Krieges .
Die Exekukive erhebt vor der gesamten Arbeiterschaft der Welt

feierlichen Protest g egen die blutigen Repressalien ,
di « noch heute kein Ende nehmen wollen . Die russischen sozio -
lislischen Parteien haben ihre internationale proletarische Pflicht er¬

füllt . indem sie sofort nach dem Dekannlwerden der blutigen Unter -

drückung des Aufflaudes in Georgien lg einem Auftuf kundgaben .
daß der lest des russischen Proletariats , der in unserer Znternatio -
natc vertreten Ist . kein » Verantwortung für die Gewalttaten der der -

zeitigen russischen Regierung hat und daß er ebenso wie die gesamte
Sozialistische Arbeiter - Inlernakisnale das volle Selbstbestimmungs¬
recht Georgiens anerkennt .

Dieses Selbstbestimmuugsrecht zu verteidigen ist eins Ehren -
Pflicht der gesamte « Znkernationale . wie es die
Verteidigung Polens für die Erste Internationale gewesen ist .

lich ! — aus taktischen Gründen zu allem Ja sagen , so wird
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion die letzte Enffchei -
dung zu fällen haben . Ihre Sache wird es fein , gründlich zu
überlegen , ob nach den bisherigen Erfahrungen ( Haltung der

deutschnationalen Presse , Schlangenrede von Vraunschweig ,
Bayern , Mecklenburg , Thüringen , Abstimmung am 29 . August
usw . usw . ) die deutschnationalen Erklärungen als ehrlich
und aufrichtig betrachtet werden können .

Wenn also die Deutschnationalen heute nachmittag zu
Marx gehen , so ziemt ihnen wohl , das schöne Lied anzu -
stimmen : „ Es ist ein langer Weg nach Tipperary » es ist ein
langer , langer Weg ! "

♦

Die Berliner Rechtspresse befindet sich heute in ausge -
fprochener Katerstimmung . Die Bürgcrblock - Hoffnungen schei -
nen für den Augenblick auf den Nullpunkt gesunken . Die

„ Deutsche Tageszeitung " betont noch einmal die

„ Absurdität und Unmöglichkeit " eines Zusammenarbeitens der

Deutschnationalen mit den Sozialdemokraten . Der „ T a g"
nimmt parteioffiziös Haltung an und erklärt — gegen den

Deutfchnationalcn Abg . E v e r l i n g , der gestern in der

„ Deutschen Zeitung " die Aufrollung der Preußenftage for -
derte — die deutschnationalen Abgesandten beabsichtigten
nicht , heute in der Reichskanzlei diese Angelegenheit zur
Sprache zu bringen , die Umbildung in Preußen sei „nicht
allzu driygend " angesichts der nahen Landtagswahlen .

Eine erschütternde Entdeckung hat , offenbar aus Grund
eines eindrinqlichen Studiums der Reichsverfassung , die

„ Deutsche Zeitung " gemacht , sie bemerkt „ Eberl
hinter den Kulissen " und schreibt tiefbesorgt :

In den breiteren Kreisen der Nicht - Soziolistei wird Ebert

noch heute , vielfach unterschätzt . Daß er jetzt — wie auch früher
bei den kaum zählbar vielen Gelegenheiten , in denen er eine höchst
bedeutsame und entscheidende , also Verhängnis -
volle Rolle fpiÄte — nicht hervortritt , ist mit feine g « f ä Hr .
l i ch st e Stärke . Ebert ist zu klug , sich festzulegen , sich bloß -
zustellen : - et ist überparteilich " . Er läßt seine Wünsche von an -
deren vertreten ( und fördert sie nur mit den tausend Mitteln , di «

ihm , dem Reichspräsidenten , zur Verfügung stehen , und die er auf
das Geschickteste zu nutzen versteht ) .

Ein Politiker , der die ihm zur Verfügung stehenden
Mttel „ auf das Geschickteste zu nutzen versteht " , ist für die

Deutschnationalen auf alle Fälle eine unheimliche Erscheinung .
Der „ Berliner Lokalanzeiger " schließlich , von banger

Ahnung beschlichen , schreibt :
Wir glauben , daß es bei dem offensichtlichen Zwiespalt zwischen

der Deutschen Volkspartei und den Sozialdemokraten , der deuttich

ans dem Kampf zwischen der „ Zeit " und dem „ Vorwärts " her -

vorgeht , zu Neuwahlen kommen dürfte , falls die Sil -

dung eines die nationalen Kräfte des Vaterlandes umfassenden Ka -

binetts nicht verwirklicht werden kann .

Und des Himmels Wolken hangen schwer herab auf
Jlion .

Die Exekutive verpflichtet alle angeschlossenen Parteien ,

mit ihrer ganzen Energie und mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln die Arbeiter aller Länder zur Unterstützung der folgenden

Forderungen des georgischen Volkes aufzurvsen :

Zurückziehung der bolschewistischen Armeen aus Georgien .

Freies Referendum der georgischen Bevölkerung . "

Helft den Gefangene » ans den Solowetzki - Jnseln ?
„ DI « Exekutive der SAZ . sendet Ihre brüderlich ? » Grüße und

die Gefühle der wärmsten Sympathie den heroischen Märtyrern , die

In den Kecken , der Solowetzki - Inseln im Hungerstreik sind , vm eine

Rcglsrung , die sich sozialistisch nennt , zvr Erfüllung der elementar -

sien Rechte der Menschlichkeit gegenüber ihren Gesangenen zu

zwingen .
Die Exekutive beschließt , daß die angeschlossenen Parteien un -

verzüglich eine energische Aktion unter der Arbeiterklasse ein -

leiten , um das Leben der heldenmütigen Kämpfer für die Freiheit

zu retten und eine ollgemeine Amnestie für politische Ge¬

fangene In Rußland durchzusehen . "

Der Hungerstreik auf de » Solowetzki - Inseln .
Di « offizielle russische Telegraphenagentur hat vor einigen

Tagen unsere Nachricht über den Hungerstreik der politischen Ge¬

fangenen auf den Solowetzki - Inseln dementiert . Dieser offizielle

Ableugaungsversuch wurde durch keinerlei Einzelheiten unterstützt .
Wir erhalten nun au « Rußland weitere Mitteilungen , di « erschüt -
ternde Einzelheiten der Tragödie auf den Teufelsinseln im Weißen
Moer entHallen . Danach ist der Hungerstreik der Gefangenen am

25 . September ausgebrochen . Die Gefangenen fordern ihre Heber -

führ un g nach dem Fsfttande und den schon längst angekündigten De -

such der amtlichen Kommission , die von der Regierung zur Unter -

suchung der Ermordung von sechs politischen Gefangenen im De -

zember vorigen Jahres in Solowetzk eingesetzt wurde . Den letzten
Anstoß zum Hungerstreik gab die Uebersührung einer Anzahl von

gefangenen Soziaüsten nach dem sogenannten „ Kreml " , einer Ab -

teilung des Gefängnisses , in der die Kriminalgsfangenen unter noch

härteren Bedingungen wie die politischen Gefangenen interniert

sind . Unter den Genossen , die dorthin übergeführt wurden , befindet

sich auch der Sozialdemokrat K i s l o w ( Arbeiter der Sormowo -

Werke ) , der wegen feiner Flucht aus der sibirischen Verbannung

nach den Solowetzki - Inseln deportiert wurde .

Entspannung in Lvnöo « .
Rückzug der Liberalen .

London , Z. Oktober . ( Eigener Drahkberichl . ) Die liberale

Frakfion hak am Donnerstag abend beschlossen , sich dem konservativen
Mißttanensantrag wegen der Einstellung des Slrofverfahren « gegen
einen kommunistischen Redakteur nicht anzuschließen , son¬
dern statt des konservafiven Antrags die Einsetzung eines parlamen¬
tarischen Antersuchnngsausschvsses zu verlangen , dem die Unter -

suchung des Falles zu übertragen sei . Man erwartet , daß die Kon -

servaliven sich dem liberalen Vorschlag anschließen werden . Die Hai -
lung der Regierung Ist noch unbestimmt , doch hält es » Daily Herald "
für wahrscheinlich , daß die Regierung einem solchen Vorschlag keinen
Widerstand entgegensehen wird . Damit besteht die größte wahr -
scheinlichkeik . daß die Entscheidung über die Regierung erst
Mitte November bei der Beratung de » engsisch - ruffischen Ver¬

trages fallen wird .

Zu dieser Situation , die erneut die Entscheidung über
das Schicksal der englischen Regierung von der Stellung der

Parteien zum englisch - russischen Bertrag abhängig macht ,
schreibt unser Londoner Berichterstatter :

Soweit man hier bei dem kaleidoskopartigen Wechsel
der politischen Situaiion irgend etwas fiir sich « hallen
kann , ist es nunmehr die Tatsache , daß die Libe -
raten in ihrer großen Majorität den a n g l o r u s s i -

schen Bertrag nicht nur privat ablehnen , sondern auch
im Unterhaus verwerfen werden . Eine solche Behauptung ,
vor vier Wochen ausgesprochen , wäre von niemand ernst gc -
nommen worden . Lloyd George hatte zwar im Unter -

haus noch schnell vor Toresschluß gegen den Vertrag los -

gedonnert , aber es sickerte nur zu batd durch , daß er damit

auf den heftigsten Widerstand in den eigenen Reihen ge -
stoßen war .

Die Situation schien sich zu klären , als Lloyd George
neuerlich mit autoritativer Geste und mit dem Hinweis auf
Asquiths ausdrückliches Einverständnis in einer Rede den
Vertrag verwarf . Gleichzeitig gab die liberale Parteileitung
ein Pamphlet heraus , in dem der vorliegende rusfisch - englifche
Friedensvertrag als Schandfrieden verdonnert wurde . „ Die
Liberalen lehnen also ab " , sagte man sich. Der Schatten von
Neumahlen schob sich wie eine dicke schwarze Wolkenbank quer
über den politischen Ferienhimmel . Kaum hatte sich die

Oeffentlichkeit mit dem Gedanken vertraut gemacht , kaum
hatte sie die Klagen der Theatermanager angehört , die sich
gegen Neuwahlen wandten , weil das Theater darunter leide ,
kaum hatte die Presse die voraussichtlichen Wirkungen auf die

Börse zu diskutieren begonnen , da erscholl aus eineni Dutzend
keineswegs völlig einflußloser Quartiere das Gegenteil .
Liberale Politiker sprachen Lloyd George das Recht ab , im
Namen der Partei zu sprechen und bezeichneten , allerdings
mehr im privaten Gespräch , Lloyd Georges Feldzug als einen

ehrgeizigen Vorstoß , um den aligewordenen Asquith endlich
zur Seite zu drängen . Der Führer der Liberalen im Unter -
Haus Lord B e a u ch a m p hielt eine Rede , aus der die

Oeffentlichkeit die Zustimmung zum Vertrag heraus las .

Asquith schwieg , schwieg so beharrlich , daß man immer allge -
meiner Lloyd George verdächtigte , er hätte wieder einmal ge -
flunkert . „ Die Liberalen werden also annehmen , oder zu -
mindest den Frieden schlucken, " sagte man sich dann — das
war vor vierzehn Tagen . Der Himmel entwölkte sich wieder

merklich und die Theatermanager sahen dem Winter ver -
trauensvoller entgegen .

Inzwischen war aber auch „ die Wirtschaft " nicht tatenlos

gewesen . Es protestierten die Handelskammern , es protestierte
der britische Reichsverband der Industrie , es protestierten
schließlich völlig überflüssiger Weise die Echisfahrtinteressenten .
Da sah nunmehr auch Asquith sein ? Stunde gekommen
und schloß sich , in einer sehr vorsichtigen , sehr milden Cr -

klorung den Vorrednern an . Damit ist die Situation bis

auf weiteres geklärt : die Liberalen werden also ablehnen .

Mit dieser Erklärung Asquiths , die iuhaltlich keine neuen

Gesichtspunkte zur Beurteilung des Friedenovertrages auf -

wirft , ist die politische Situation grundlegend verändert . Wie -
viel Liberale auch bei der Abstimmung abspringen mögen ,
die Tatsache , daß Lloyd George und Asquith einmal aus -

nahmswcise einig sind , bedeutet , daß die Mehrheit gegen den

Vertrag stimmen wird , daß das Schicksal des Fnedensoer -

träges mit Rußland besiegelt ist, wenn . . . ja , wenn sich
nicht ein anderer Ausweg indet . Ist das nicht möglich , dann

dürfte Macdonald wahrscheinlich den englisch - russischen
Frieden , der seine Unterschrift trügt , als „ Regierungsvorlage "
einbringen , eine Stimmenmehrheit gegen den Vertrag als

Mißtrauensvotum auffassen und den König zur A u s l ö s u n g
des Parlaments veranlassen . Das ist die Situation in

diesem Augenblick .
Die Labour Party hat bei einer Wahlkampagne tzon

ihrer parlamentarischen Stärke nichts zu verlieren . Sie wird

voraussichtlich den Liberalen mehr als 20 Sitze abnehmen ,
wenn man nach der Stimmung im Lande urteilen dars . Es

sind neue Schichten herangeholt worden , zum erstenmal dürsten
die Landarbeiter in größerer Anzahl ihre Stimme für Labour

abgeben , es sind Ärbcitergruppen , die bisher noch im konser -
vatinen Lager schwammen . In den letzten Monaten psycho -
logisch herübergezogen worden . Auf der anderen Seite kann

aber nicht übersehen werden , daß die Konservativen fest im

Sattel sitzen und genau wissen , was sie wollen . Es wäre

Irreführung , wollte man sich der Tatsache verschließen , daß
die Konservativen ebenso große Gewinnchaneen haben , daß

sie den anderen Teil der von den Liberalen abbröckelnden

Gruppen aufnehmen werden und vielleicht auch da und dort



Wähler erhalten , die das erstemal für Labour stimmten , in -

zwischen aber Angst vor ihrer eigenen Courage bekommen

haben . Schließlich und endlich darf nicht oerschwiegen wer -

den , daß die unterirdische Agitation , die von gewisser konser -
vatioer Seite gegen Macdonald wegen des unglückseligen
Daimler - Wagcns , den er von einem befreundeten Fabrikanten
als Geschenk annahm , getrieben wird , auf jene politischen
Kinder , die in keinem Lande alle werden , nicht ganz einfluß -
los bleiben wird und jedenfalls als eines jener berühmten
Imponderabilien für die Wahl mitgewertet werden muß .

Es ist also nach der Lage der Dinge immerhin möglich ,
daß einem Labour - Sieg ein gleich großer k o n s e r v a -

tiver Gewinn gegenüberstehen wird . „ �Vait and see " ,

warte , was kommt , sagt der Engländer in solchem Fall , phleg -
malischer als sein kontinentaler Zeitgenosse und weniger noch
als jener dazu aufgelegt , sich über das Zukünftige den Kopf
zu zerbrechen .

_ _
Die Kehilla .

Alljnda in der „ Krenzzeitunss " !

Heute soll Westarp mit Marx über Beteiligung der

Deutschnctionalen an der Reichsregierung verhandeln . Westarp
ist Verlagsdirektor der „ Kreuzzeitung " und gleichzeitig ihr
bevorzugter Mitarbeiter .

Deshalb fühlt sich das Blatt veranlaßt , gerade heute den

besonderen deutschnationalen Befähigungsnachweis
zu erbringen . Wie könnt « das anders geschehen , als durch die

Bemühung der „ Geheimnisse der Weisen von Zion " , die doch
geradezu geschrieben sind für die Dümmsten unter den
Dummen ?

Also am Tage , da die Deutschnationalen im Begriff sind ,
den „ maßgebenden Einfluß auf die Regierungs -
Politik " einzuhandeln , liefert das Blatt Westarps den „ Nach -
weis " , daß eigentlich die ganze Weltpolitik unter Leitung der
„ K e h i l l a " stehe , einer jüdischen Sondcrregierung , die zur -
zeit wahrscheinlich in New Dort ihren Sitz habe , eine direkte

Nachfolgerin der „ Kahal " aus der babylonischen Gefangen -
schaft der alten Juden sei und in Rußland gegenwärtig unter
dem Namen „ Sowjet " austrete . . . .

Der „ alte Preuße " , der diesen Unsinn im Blatte Westarps
zmn besten gibt , dürste dem judenfreundlichen Grafen von Bomst
nicht sehr fern stehen . Er schätzt sicher die Intelligenz des
Judentums um ein Bielfaches höher ein , als die eigene und
die seiner eigenen arisch - adligen Rasse . Jedenfalls will er
dem Reichskanzler noch kurz vor der Entscheidung zeigen , mit
welchen Geistesriesen die Volkspartei das Zentrum zusammen -
bringen möchte.

Die unglaubliche Blödheit , die das Blatt Westarps auch
sonst an den Tag legt , fällt sogar der „ Nationalliberalen Kor -
respondenz " , dem amtlichen Organ der Stresemänner , auf die
Nerven . Die Zapf und Curtius hatten doch alles fo schön ge -
fingert , daß der Deutschnationale Vertretertag eine garantiert
echt volksparteiliche Entschließung faßte . Und da die „ National -
liberale Korrespondenz " den Einfall hatte , diese Entschließung
dahin auszulegen , daß die Partei Westarp - Hergt nun bereit
sei, die Verantwortung für die bisherige deutsche Außenpolitik
. zu übernehmen , antwortete die „ Kreuzzeitung " vom 1. Oktober
kurz und grob , daran sei nicht zu denken , die gesamte
Deutschnationale Partei habe diese Verantwortung ab -
ff * lehnt . Sie interessiere mir das Kommendel Entsetzt
über diese E l e f a n t e n p o l i t i k, die in Strefemanns
Porzellanladen wütet , ruft die „ Nationalliberale Korre -
sptodenz " aus :

Die dcutschnationale „ Kreuzzeitung " spricht also gerade das
aus , was die demokratische und sozialistische Presse mit gütiger
Unterstützung des Wrthflügels m den Beschluß des deutschnatiovalen
Vertretertages hineindeutet . Der schlimmst « Störenfried
wohnt doch immer im eigenen Hause . Wenn nur an das Märchen
von dem alles lenkenden Alljuda glaubten , dann könnten wir auf den
Gedanken kommen , daß es mich Beziehung « zur „ Kreuzzeitimg "
gefunden hätte .

Das wurde am 2. Oktober geschrieben ! Was würde
die Stresemann - Korrespondenz erst sagen , nachdem sie in der

Silöer aus Hollanö .
Von Ewald Stern .

Auch m dem Sechsmillirmenländchen hat sich die Monarchie
Denkmäler und Historien in lvlasscn schaffen lassen . Der Holländer
braucht nicht nach Berlin zu reisen , um Reiterstandbilder mit mid
ohne Schwerter , ganz nach wilhelminischem Geschmack zu sehen . Er
findet sie im Haag . — Holland hat auch See - und Landstreitkräfte
und bis auf den heutigen Tag die allgemeine Wehrpflicht . Es ist
wahrlich nicht das Verdienst des Militärs , daß Holland nicht in die
Kriegsftürm « hineingezogen worden ist . Heer und Flott « waren
mobilisiert und spielten zu Hause Krieg . Zur Erinnerung an diese
glorreiche Zeit hat man „ zur Huldigung von Heer und Flotte " am
Strande von Scheoeningen ein Denkmal errichtet . Es zeigt zwei in
Abwehrstellung befindliche Matrosen und Soldaten . Ihnen hat man
Kränz « um den Hals gelegt , die aber schon gang und gar oerwelkt
smd , etwa wie bei uns der Kriegsruhm Ludendorffs . Das Denkmal
wird von einem Polizeimann bewacht , warum — er weiß es
selbst nicht .

Wie man die Wehrhastigkert auf solch sinnige Weis « geehrt hat ,
so war man auch nicht im Verteilen von Auszeichnungen in Gestalt
ron Kreuzen und Medaillen , die aus der Brust zu tragen sind , geizig .
Manche Offiziere sind mit einer Reihe solcher Auszeichnungen be -
dacht worden . Ihre Röcke « rinnern im Schmucke der Orden lebhaft
un die der Mrlitärgötter bei uns zu Hause .

Nicht wert von diesem Heldcndenkmol steht ein schlichler Obelist ,
— von weither sichtbar . Er trägt die ergreifende Auffchrfft : „ Gott
rette Niederland ! " — So hat man auch ein würdiges Zeichen in
Stein geschaffen , dessen Sinn einem ganz aufgeht , wenn die wilde
Nordsee an die Dünen brandet . — Ja : Gott rette Niederland !

Der Haag , Hollands schöne modische Hauptstadt , ist mit dem
Meere durch eine wunderbare Allee verbunden , dem alten Scheve -
ningschen Weg . An seinem Haager Endo erhebt sich inmitten eines
gepflegten Parkes und von einem freien Platze aus in ganzer Schön -
hell sichtbar , der Friedenspalast . Das Innere des Palastes ist seinem
hohen Zwecke würdig . Die vornehmen Gänge und Säle enthalten
Kunstwerk « , von den cm der Erbauung beteiligten Staaten gestiftet .
Der Saal des Confeil Administratif zeigt an den Wänden sinnigen
Blumenschmuck . Wahrlich , Palast und Garten und alles ringsum
atmet Frieden . Hier ist der Ort , um Streifigkeiten der Völker sicher
zu schlichten .

Nicht weit vom Friedenspalast eine Markenhandlung . Als Unter -
lag « sind im Fenster Dutzend « Bogen deutscher Marken zu — zwei
Millionen Mark pro Stück bmutzt . Deutsche Kriegspostkarten mit
den Bilden : Wilhelms und Franz Josefs , mit Eichenlaub umkränzt
und mit dem Aufdruck „ Einigkeit macht stark " sind aufgestapelt und
mit einem Schild „ Ausoerkaus " versehen . Die Zweimillionenmart -

j marke als Packpapier und dieses Schild sagen , daß solche Einigkeit
nicht stark macht . —

Rotterdam ist so international wie Hamburg und sein Hafen ,
desseu gewaltige Ausdehnung ( mit ollen Wahrzeichen eines Well -
Hofens , den maistgen Lagerhäusern , den hoch aufragendes ! Kränen ,

„ Kreuzzeitung " vom 3. O k t o b e r die wunderschöne Gesckzichte
von der Kehilla - Kahal - Sowjet gelesen hat ? Vor

soviel Intelligenz muß doch selbst das Dreieck Curtius - Strese -
mann - Zapf die Segel streichen !

Stahlhelm - verleumöer .
Ein Reinfall in Magdeburg .

Der Zerfall der Deutschvölkischen und der sogenannten angeblich

„ Rafionalen " Verbände macht im Lande rapide Fortschritt «. Dos

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold hat an zahllosen Orten die auf -

geblähten Organisationen der monarchistischen Gegenrevolufion in

einem Schlage über den ijausen gerannt . Eine Flut von Verleum -

düngen mch Beschimpfungen zeugt davon , daß die Herrschaften ihre

Stellung bedroht fühlen . In Werbeschriften und Flugblätter « des

Stahlhelms wird das „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " als ein «

Organisation von „ Deserteuren und Etappensoldaten "

bezeichnet , die Prediger de « Terrors schimpfen über angeblichen

Terror des Reichsbanners , sie scheuen sich nicht , wider besseres Wissen

überall die Lügenlegend « von den 40 Mark Handgeld zu «r -

zählen , die jeder Eintretend « erhalt «. Sie beschimpfen die im Reichs -

banner zusammengeschlossenen Kriegsteilnehmer im trauten� Verein

mit den Kommunisten als ein « . Schutztruppe Rollet s " . Aber

all « ihr « Schimpfereien und Verleumdungen nützen ihnen nichts . Das

Reichsbanner marschiert . Wenn all « Verleumdungen über sein «

Ziel « nichts nützen , dann müssen in der deutschnattonalen Stahlhelm -

presse erfundene Klatschgeschichten herhalten . So hat in

Magdeburg die dortige Tageszeitung über ein « fürchterliche Moritat

berichtet : 30 Reichsbannerleute unter Anführung des Geschäfts -

führers der Sozialen Bauhütte , Genossen Schütze , sollten angeb -

lich einen Anhänger des Stahlhelms überfallen und so mißhandelt

haben , daß er blutüdersträmt ein herschwankt « und sich in ärztlich « Be ,

Handlung begeben mußte . In Wirklichkeit hatte Schütze nur , als er ,

veranlaßt durch Hilferufe , ohne Kopfbedeckung und in Hauspan -

toffeln , aus seiner Wohnung auf die Straße trat , zwei Leute an -

getroffen , von den « n der eine behauptet «, er sei überfallen und miß -

handelt worden . Merkwürdigerweis « tonnte der Uebersallene und

schwer Mißhandelt « schon am Tag « nach seiner Mißhandlung frisch und

gesund «inen Stahlhelmboll besuchen und bis spät in die Nacht hinein der

bort beliebten Geselligkeit sich hingeben . Die Blamage für die Stahl -

helmhetzer ist wie gewöhnlich groß , aber man kann wohl kaum

erwarten , daß dies « Gesellschaft das Verleumden läßt . Denn

was könnte sie außer Verleumdungen noch vorbringen , um sich zu

halten !

Reichsbanner unü Zentrum .
Münster i. w „ 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das hiesige

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold hatte vorgestern eine gut besuchte

Versammlung , die sich auch mit der ablehnenden Haltung der west -

fälischen Zentrumspartei zur Reichsbonnerorganijation befoß ! «. In

einer eimnüfig gut geheißenen Entschließung wurde die Leitung der

westfälischen Zentrumspartei aufgefordert , ihren Beschluß vom
29. Seplember 1924 im Interesse der demokratischen Republik und

ihrer Verfassung , sowie der im Reichsbanner als Führer und Mit -

glieder organisierten Zentrumsanhänger einer Revision zu
unterziehen . In der Versammlung waren auch zahlreiche Zentrums -
leut « anwesend , die sich verpflichteten , im Sinn « der Entschließung

auf ihre Partei einzuwirken . _

Protest öes Transfer - Agenten .
Gegen die Erhebung der Ausfnhrabgaben .

Wie die Telegraphen - Union erfährt , hat die Erhebung
der 2kprozentigen Ausfuhrabgabe durch Frankreich auch in

Kreisen , die dem Transfer - Agenten nahestehen , lebhafte
Beunruhigung hervorgerufen . Man weist darauf hin ,
daß durch die Erhebung dieser Abgabe die Durchführung des

Dawes - Planes in höchstem Maße gefährdet erscheint , um so
mehr , als sich eine ganze Reihe anderer Staaten dem Vor -

gehen Frankreichs anschließen wollen . Damit dürfte der

Transfer - Agent den Standpunkt teilen , den die deutsch « Re -

gierung in ihrer bekannten Note an Frankreich zum Ausdruck

den imzähligen Schloten und Segelmosten ) von der Brücke aus ein
Bild rastloser Arbeit gibt , steht dem deutschen Nordsee - Welthafon m
dezuq auf den Berkehr in nichts nach . Das Stadtinnere zeigt das
typiscli « Bild eines großen Hafenplatzes . Da lebt Weltfwdtelegcmz
mit dürftiger Armut dicht beieinander und neben den breiten Boule -
vards liegen eng « Gassen und Gäßchen , in denen allerlei dunkles
Gewerbe betrieben wird . Man sieht den englischen Gent und den
zerlumpten türkischen Seemann und m die Melodie des reinen
Pariser Französisch mischt der harte Tonfall nordischer Sprache .

Wer dieses Rotterdam ganz kennen lernen will , muß außer dem
Hafenviertel und die Straße um „die Beurs " den Markt gesehen
haben . Er ist so vielgestalfig wie selten «in Markt . Es gibt nichts ,
aber auch nichts , was da nicht gehandelt wird . Die Reichhaltigkeit
eines Berliner Warenhauses verblaßt neben der Auswahl , die der
Rotterdamsche Markt bietet . Man handelt mit Schiffstellen und
goldenen Damenuhren , Fahrrädern und Antiguöten , mit Oefen .
Möbeln , Kleidern , Blumen , Lebensmitteln , Fensterglas und Brenn -
holz . Reben dem Mann , der mit größtem Stimmenaufwand „alles
für ein Dubb eichen " ( 10 Cents ) anbietet , steht der Händler , der den
neuesten Schlager „nicht für 50 , nicht für 40 und nicht für 30 Cents ,
aber für 5 Cents " verkauft .

Besonderes Interesse verdient und findet der Büchermarkt . Da
ist an Schundliteratur alles vertreten : von den blutigen Moritaten
des Rinaldo Rmoldini bis zu den züchtigen Schilderungen der
Courths - Mahler , die — Gott sei es geklagt — auch ms Holländisch «
ü>bersetzt worden sind . Der mit frivolem Titelblatt versehene Pariser
Sittenroman liegt neben der Bibel , Goethes „ Faust " hat als Roch -
barn die Erinnerungen Wilhelms II . ( die auch hier Ladenhocker
schlimmster Art sind ) gefunden . Die Literatur aller Länder hat sich
ein Stelldichein gegeben .

Die Bücherstände sind Fundgruben für Bibliophile . Nicht selten
findet man auf einem Karren einen alten Druck , dessen Wert der
Händler aber meistens höher einschätzt als der Käufer .

Der Markt in Rotterdam ist ein Bild in grellsten Forben , inter »
essant wie dies « ganze Stadt .

Die Studenten in Delst tragen kein Couleur und spielen nicht
mit Säbeln , was sie aber nicht hindert , andere Ungezogenheiten zu
begehen . Der Fremde ist überrascht über die Zahl der Männerbeine ,
die zu den Fenstern hinaushängen . Es sind Bestandteile der aus den
Fensterbänken sitzenden Studenten , die diese wenig reizvolle Stellung
benutzen , die Aufmerksamkeit der Deister Schönen auf sich zu lenken .
Auch eine der vielen Merkwürdigkeiten dieser merkwürdigen Stadt .

pietätlosigkeit gegen Strinöberg .
Strindbergs Königsdramo „ Erich XIV . " , das um die

Jahrhundertwende entstanden ist , hat bis gestern keine 25, in Berlin
überhaupt noch keine Aufführung erlebt . Ob diese stiefmütterliche
Behandlung des Werks eines großen Dramafikers berechtigt ist , sei
dahingestellt . Daß das Theater in der Königgrätzer
Straße die Notwendigkeit , das Königsdrama totzuschweigen , mit
seiner gestrigen Vorstellung beweisen wallte ist unwahrscheinlich .
Warum es sonst wohl „ Erich XIV . " in der Form , wie <s gestern
geschah , herausbrachte , bleibt sein Geheimnis . Das Stück läuft m

gebracht hat . Der Transfer - Agent hak w der Tat auch bereits

Schritte unternommen , um die französische Regierung zu
einer anderweitigen Regelung zu veranlassen .

Der »oberste Kriegsherr *.
Rnpprecht als König von Bayern und Sachse * .

Das BerhAtms zwischen Ludendorff und dem Rupprecht Wittels -

dach ist seit der Uebersiedlung Ludendorffs nach München durchaus

kühl gewesen und hat sich infolge der politischen Tätigkeit Ludendorffs

sortgesetzt verschlechtert . Als Ludendorfs dann nach dem H. tler - Putsch

den Kronprinzen öffentlich beschuldigte , daß erKahrzumWort -
b r u ch verleitet habe , kau , es zur offenen Gegnerschaft . Uebcr

die an die Behauptungen Ludendorffs sich knüpfende Auseinander¬

setzung weiß jetzt der „ Miesbacher Anzeiger " folgendes mitzuteilen :

„ Ludendorff wurde zunächst unter vier Augen zur Rede

gestellt . Seine Antwort lautete , er bedaure . falsch unterrichtet ge -

wesen zu sein , könne ober nicht öffentlich widerrufen , da «r im

guten Glauben gehandelt habe . Darauf wurde , um alles wiederum

persönlich zu regeln , die erforderliche Ehrenerklärung auf gütlichem

Wege zu erlangen , die Vermittlung Hindenburgs ange -

rufen , der sich auch sofort bereit erklärte , die gütlich « Beseitigung
der öffenttich erfoloten Ehrenkränkungen zu betreiben . Eines

Tages aber mußte Hindenburg erklären , daß er dazu außerstant «

sei, denn der Reichstagsabgeordnete Ludendorff hatte inzwischen

vor dem Ehrengericht des Großen preußischen Generalstabes An -

klage gegen der » Führer der 6. Armee , Feldmarschall Kronprinz

Rupprecht , erhoben . Daraufhin nahinen auch die Generale der

früheren bayerischen Armee Stellung zu der Angelegenheit .
Unter dem Vorsitz des rangälte st « n Generals der bayerischen

Arme « , des Prinzen Leopold von Bayern , versammelten sich alle

kommandierenden Generale Bayerns und Sachsens

( ? ?? ) . Roch einem Bericht des Generals Kraffl v. Delmsrn -

fingen wurde einstimmig beschlossen , daß sie das Verhalten der .

Generals Ludendorff gegen ihren König mit Entrüstung zurüa -

weifen und vorbehaltlos sich vor die Person ihres obersten Kriegs -

Herrn stellen , dessen überlieferte Rechte von keiner Seite

angetastet werden dürften . "
Wir wissen nicht , ob die Angaben des „ Miesbacher Anzeigers "

in allen Punkten richtig sind . Aber wenn das der Fall wäre , würde

die Konferenz der ehemaligen Generale Bayerns und

Sachsens (I ) einen offenen Skandal bedeuten . Diese Herr -

schasten , die ohne Erröten von der Republik ihr « Pension beziehen ,

nehmen' sich hei aus , den Rupprecht Wittelsbach als „ ihren König "

( von Bayern und Sachsen oder wie ? zu bezeichnen und ihn als

ihren . obersten Kriegsherrn " zu feiern ! Wie ist es dem »

„ Oberster Kriegsherr " war im alten Deutschland nicht einmal der

wirkliche bayerisch « „ Kini " , sein Sohn aber , Rupprecht Wittelsbach .

hat es nicht einmal mehr zum König , viel weniger gar zum Kriegs -

l ) errn gebracht . Er hat nur rechtzeitig die Flucht nach

Holland angetreten , wie der „ Oberste Kriegsherr " Wilhelm auch .

Jetzt sitzt er in Boyern , läßt sich als Feldmarschall bei „ Deutschen

Tagen " feiern , und die abgehalfterten General « rufen ihn auch noch

zum „ König " aus .

Ein « Anfrage : Hält der Oberreichsanwolt die Erklärung der

bayerifch -sächsischen Generale nicht für vollendeten Hochverrat ? Will

er nicht die nöligen Schritte einleiten , mr der Kini - Spielerei endlich

ein Ende zu machen ?
_

Die französische Linkspresse für Genf .
Die Rechtspresse schimpft .

pars » , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu dem Schluß -

evgebnis der Genfer Völkerbundstagung schreibt . Er « Rouoell « "

„ Die Polittt von Cannes , die «inst verhöhnt und verleumdet wurde ,

erfährt jetzt ihre prachtvolle Wiederbelebung . Europa findet dw -

Land der Revolutionen wieder , welches weiß , daß fein ganzes

Prestige m dar Verteidigung der großzügigen Jdoe unü

in der Organisierung der Friedenskräfte liegt . In Gens

haben wir wirtlich durch den Willen Herriots und durch die Stimm «

Briands „ der Welt den Frieden erklärt " , und dies , ohne
bei unseren Freunden Entmutigung noch bei unseren Gegnern Ironie

hervorzurufen . " — Die nationalistischen Blätter wie „Figaro " .
„ Eclair " usw . greifen dagegen die Ihalwng Frontreichs und das

Genfer Schlußergetmis auf das schärfste als ein « Polifik der Illusion
und der Selbsttäuschung an .

der Inszenierung der Herreu M e i n h a r d t und Bernauer

fremd und kalt an uns vorüber , ohne irgendwelche Anteilnahme zu
erwecken .

Strindberg Hot Shakespeare nicht geliebt , aber ihn bewundert
Seine Technik woll ' « er nicht nachahmen . Er sagt : „ Was wir die
Architektur oder den Aufbau eines Stückes nennen , darum kümmert
sich Shakespeare nicht , sondern er erzählt eine Geschichte in direkter
Rede und damit gut . In Zeiten der Berkünstelung des Dramas
ist « s gut , sich in der Natur aufzufrischen , und Shakespeare ist die
Natur selbst . Er kommt holterdipolter , spricht von allem , was er
raeiß , im ersten Akt . Wir neueren Dramatiker müssen arbeiten mit
Vorbereitungen , Andeutungen , Verhökern des Geheimnisses , Rück -
schlag . Peripetie , Minen und Gegenminen , Parallelismen ( das ist
mein « Stärk «! ) . " Nun , diese Vorbereitungen haben die Regisseur «
gestrichen . Ohne den Mut , wie ihn etwa das künstleriiche Empfinden
eines Ießner verlangt . Sie haben gestrichen aus zaghaftem Un -
vermögen und dem Wert nicht ihren Geist aufgeprägt , sondern es
verstümmelt . Die grausamen Striche sind sogar geschludert . Der
Anfang des 3. und 4. Aktes ist gefallen , aber im Werlaus der Akte
sind viel « Stellen stehen geblieben , die sich auf dos Gestrichene be¬
ziehen . Di « versteht man nun nicht mehr , ja , das ganz « Stück hat
seinen Zusammenhang verloren , die Handlung wird völlig unklar .

Bei dieser Inszenierung hatte „ Erich XI V. " uns nichts zu sagen .
Ein Regisseur mit mehr künstlerischem Verständnis würde ein « Auf -
führung gestaltet haben , in der tausend Beziehungen zur Gegenwart
auf uns gewirkt hätten . Denn so spröde sind Strindbergs Dramen
aus der Geschichte der schwedischen Dynastien doch nicht , daß s!«
uns nicht nahe gebracht werden könnten . Der Kampf von Einzel -
Herrschern um di « Macht , den stets das Volk mit seinem Blut zu de-
zahlen hat , der Kampf , der immerwährend ist , weil ein Zwiespalt
immer den zweiten nach sich zieht , hat für uns nicht nur historisches
Interesse .

Ernst Deutsch , der di « Titelrolle spielt «, gelang es , das Bild
eines charakterlosen Königs und Menschen zu gestalten . Er pendelte
zwischen hundert widerstrebendeli Entschlüssen hin und her und gab
seinem durchgeistigten Gesichr di « dämonischen Züge eines hysterischen
Weibes . Albert Sie in rück spielt in einem anderen Stil . Gute
alt «, von Exaltiertheit ftei « Schauspielschul «. Karola T ö l le ,
die das Königsliebchen Karin gab , war «in anmutiger , Madonnen -
hafter , leidvoller Gretchentyp . Für hochdramatische Momente reicht
indessen ihre Kraft nicht aus . Di « Bühnenbilder - des Benno von
A r « n t waren mehr als dürfttg . Ernst Degener .

Dlaxim Gorki , über dessen Gesutidheitszustaiid beunruhigende Gerüchte
verbreitet sind , ertlärt , daß er sich wohlbchallen in sorrent befinde .

Volksbühne . Am Sonntag , dem L. , und Montag , dem 8. , gelangen in
Abänderung des Spielplan » im Theater am Bülowplatz . Der
Heimatlose " und . Die Rache de » verhöhnten Lieb .
Haber » " und am Montag . Schneider Wibbel " zur Aufführung .

Ein pazififlischer SludeMenkongreh findet im Anlchluf an den Intev .
nationalen Friedenskongreß am 8. und 9. Oktober in der Hochschule sür
Politik , schinkelplah 6, statt . Er ist vom Deutschen pazifistischen Sludenten -
buud einberuse ». Der Kongrefi wird am 8. , 10' I, Uhr vormittag », eröffnet
iverdeu . Er ist sür jedermann öffentlich . Teilnehmerkarten find auf den »
Juternationaleu Friedenskongreß oder auch bei der Tagung selbst erhältlich



Kongreß für Sozialpolitik .
Lebhafte Zluscinandersetzungen .

Prag , 3. Obtover . ( WTB . ) Noch Wiederaufnahme der Sitzung
um 3 Uhr nachmittags erhält als erster Delegierter Dr . Pieper -
Deutschland das Wort , welcher ausführte : In der internationalen
Krise der Sozialpolitik , die zur Einberufung dieses Kongresses führte ,
empfinden wir es als unsere Pflicht , auch heute wieder sür den Wert
und die Würde der sozialreformatorischen Arbeit zu wirken . Wie in
allen anderen Kulturstaaten , so hat auch in Deutschland der gesetz -
lichc Arbeiterschutz in dem letzten Vierteljahrhundert groß « Fortschritte
zu verzeichnen gehabt . Es fehlt noch eine Versicherung gegen Arbeits -
losigkeit , aber die ersten Schritte sind auch zu dieser bereits getan .
Die bedeutendste Neuerung liegt jedoch auf dem Gebiete des Mit¬
bestimmungsrechts der Arbeitnehmer im Betriebe .
Vor allem harrt die große , zufammensassende Kodifikation des beut -
sehen Arbeiterrechts noch des Abschlusses . Die Delegierte Miß
H a r r i s o n - Großbritannien erklärte , daß sie nicht bloß als Ver -
treterm der Sozialpolitik , sondern im Nomen zahlreicher Vereint -
gungen , welche den Schutz der Frauen und Kinder zum Ziel haben ,
spräche . Sie schilderte die Lage in der Textilindustrie , wo Kinder
unter 10 Jahren in Schichten zu 12 Stunden arbeiten , ferner in der
Zündholzindustrie , wo lyjährige Kinder mit gelbem Phosphor zu
tun haben , und verlangt Maßnahmen gegen diese Uebelstönd «. Es
spricht dann der Delegiem Dr . P a l l a - Oesterreich , welcher erklärt ,
eine weiter « Aufgabe wäre es , die Aufmerksamkeit der gesetzgebenden
Körperschaften u. a. auf folgende Fragen zu lenken : Sicherung des
Achtstundentages . Erweiterung des Mitbestimmungsrechts der Ar -
beiter am wirtschaftlichen und sozialen Leben durch Schaffung ge -
eignet «? Vertretungskörper , Festsetzung von Mindestlöhnen . Förde -
rung aller Bestrebungen aus dem Gebiete der sozialen Hygiene .
Hierauf sprachen Abgeordneter Dr . W i n t « r - Tschechoflowakei und
Dr . Florence - Großbritannien , der erklärte , der Kongreß stelle
mit Befriedigung fest , daß nach wissenschaftlichen Ergebnissen erwiese »
sei , daß der Achtstundentag die Produktion nicht vermindere .

Darauf ergriff Geheimrat Dr . B r e n t a n o - Deutschland das
Wort . Er betont «, daß er sich schon vom Jahre 1875 an für ein «
Steigerung der Produktion gerade durch Verkürzung der
Arbeitszeit eingesetzt habe . Darum könne er auch den von
dem größten Teil der Arbeitgeber sür eine Verlängerung dar Ar -
beitszeit vorgebrachten Argatmenten nicht zustimmen . Radner
polemisiert dann gegen einen Artikel des Direktors des Jnternotio -
nalcr » Arbeitsamts Thomas in der „ Revue de Paris " . Die Arbeits -
leistung häng « nicht allein von der Dauer des Arbeitstages ab . son -
dern auch von der� physischen Beschaffenheit der Arbeiterklasse eines
Landes ihrem geistigen und sittlichen Kulturnioeau , der Art ihrer
Beschäftigung usw . Es wäre Aufgab « des Arbeitsamts , sich der Fest -
stellung dieser Bedingungen zu unterziehen . Die Erfüllung der
Deutschland auserlegten Verpsuchtungen konn « nur erfolgen durch
eilten Exportüberschuß , was begreiflicherweise die nichtdeutschen
Arbeiteroertreter beunruhige , rveil Millionen von Arbeitern in ihrer
Heimat durch Arbeitslosigkeit bedroht würden . Dieser Friede , wie er
heute bestehe , drohe statt zur Befreiung der Arbeiterschaft zu ihrer
bleibenden Versklavung zunächst in Deutschland und in der Folge
in allen Konkurrenzlöndern Deutschlands zu führen . Darum mögen
die Arbeiter in den alliierten und assoziierten Ländern sich nicht an
Deutschland , sondern an ihre eigenen Negierunaen mit ihren Be -
schwerden wenden , damit nicht gleichzeitig dem Wohlstands der Frei -
heit und der Kultur oller zivilisierten Völker der Untergang drohe .
( Lebhafter Beifall . ) Der Vorsitzende Thomas weist darauf hin
daß die Debatte nicht vom politischen Standpunkte aus geführt
iverden dürfe . Der belgische Delegierte Mertens , der erklärte ,
daß ihn di « Äusführungen des Professors Brentano verletzt hätten ,
sagte , daß dieser Kongreß das geeignet « Mittel fei , mit der Pro -
paganda für den Achtstundentag in weit « Kreise ein -
zudringen . Der Vizepräsident der Amsterdamer Internationale
Jouhaux erklärte , er müsse den Ausführungen des Professors
Brentano entgegentreten . Er könne auf keinen Fall den Grundsatz
gelten lassen , daß die Arbeiter in acht Stunden soviel leiften müssen ,
wie in zehn . Wenn dies das Ergebnis wissenschaftlicher Forschung
sei fo müsse er erklären , daß man es nicht anerkennen könne . Die
Erhöhung der Produktion lasse sich nur durch Bervollkommnung der
Maschinen und weitere Arbeitsteilung sowie hauptsächlich dadurch
erreichen , daß mit der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Anarchie ein Ende gemacht werde . Auf der Genfer Konferenz
habe er gegen den Arbeitgeberoorschlag protestiert , daß Deutschland
da - Washingtoner Abkommen nicht ratifizieren solle .

Die italienische Regierung will ratifizieren !
R o m , 3. Ottober . ("EDIB . ) Mussolini beauftragte den ilalienl -

scheu Vertreter beim Internationalen Arbeitsamt de » Völkerbundes ,
dem Sekretär des Arbeitsamtes die R a t i f i z i e r n ng des

Washingtoner Abkommens über den Acht stunden -

tag durch Italien mitzuteilen . Die italienische Ratifizierung
tvrrde jedoch erst , wie . P o p o l o d ' Z t a l l a " ausführt , in Kraft
treten , sobald dieanderen Industriestaaten das Abkommen gleich .
falls ratifiziert haben . _

Gegen Marmnachrichten über Crnteschäüen .
Eine amtliche Darstellung .

Das Reichsernährungsmimsterium sieht sich oeranlaßt , gegenüber
den alarmierenden Nachrichten über eine Mißernte eine Dar -

stellung des tatsächlichen Ernteausfalles zu geben . Es trifft keines -

u- egs zu, wie gemeldet wurde , daß öl) oder gar 80 Pro -

zent durch die WitterungsfchSden verloren gegangen fein

sollen . Tatfache ist , daß in einzelnen Gegenden West -

preußens und insbesondere in Westfalen , Hesscn - Nassau , Rhein -

prooinz und Teilen Hannooers ebenso wie in einzelnen Teilen

Siiddeutschlands die Ernte sehr schwer geschädigt worden ist . Dem

steht aber gegenüber , daß di « eigentlichen Kornkammern Deutsch -
lands , die östlichen Gegenden , im BerhölMis zur allgemeinen Loge

recht günstig abgeschlossen haben , wenn auch die Ernte nicht fo

gut ist wie im vergangenen Jahr . Im allgemeinen wird man damit

rechnen können , daß der Verlust an Brotgetreide 20 Prozent der

guten Vorjahrsernte nicht übersteigt . Dabei ist aber zu berücksichtigen ,

daß das verdorben « Getreide zu einem großen Test noch für F ü tt e-

rungszwecke in Betracht kommt , zu denen bekanntlich früher

auch gutes Brotgetreide verwendet wurde . Da überdies bereits im

vorigen Monat und in diesem Monat von Händlern im Ausland

große Mengen von Getreide zur Lieferung im Ottober und November

ausgekauft worden sind , besteh » eine unmittelbare Gefahr für die

Brotversorgung keineswegs .

_ _

Gegen üie Dechen - Stillegung .
Wie wir erfahren , findet im Reichswirtschaftsministerium unter

dem Vorsitz des Ministers auf Wunsch der Bergarbeiterverbände und

im Anschluß cm die Landtagsocrhandlungen ein « Besprechung über

die Stillegung der Ruhr zechen statt . Di « Reichsregierung
wird zusammen mit den Bergbehörden nach Ueberwindung der augen¬
blicklichen Schwierigkeiten für ein planmäßiges Vorgehen Maßnohmen
vorbereiten , die in den einzelnen Teilen in den nächsten Tagen unter

Hinzuziehung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Ruhrgebiet
selbst erörtert werden sollen . Die Bergarbeitervertreter wiesen mit

großem Nachdruck auf die außerordentliche Beunruh i -

gung und die Notloge der Bergarbeiter hin , die durch
die Stillegung entstanden ist . Ihre ernsthaften Ausführungen ver -
fehlten auf die Regierung den Eindruck nicht .

Die Nacht öer hausftau .
Sehr viele Hausfrauen von heute sind noch in wirtschaftlichen

Fragen und Dingen fast «insichts - und willenlos . Diesen Mangel
muß die Genossenschaftsbewegung ausgleichen . In den

allermeisten Fällen erwerben die Männer die Mitgliedschaft in der

Genossenschaft und fordern dann die Frauen auf , ihre Waren aus
der Genossenschaft zu entnehmen . Die Genossenschaft in ihrem
Wesen und Wirken ist aber Millionen von Frauen heute nach voll -

ständig fremd . Das wirkt sich wie folgt aus : Die Männer er -
werben die Mitgliedschaft und die Frauen decken den Bedarf in

privaten Handelsgeschästen . Es muß den Hausfrauen klar werden ,
daß der Familienhaushalt in unmittelbarem Zusammenhange mit
der Volkswirtschaft steht und daß die Hausfrauen ein besonders
wichtiger Teil in der deutschen Wirtschaft sind . Die Genossenschast
klärt die Hausfrauen über Ursache und Wirkung in wirtschaftlichen
Dingen auf . Der private Handel dagegen kann und darf da »

nicht tun . Im Interesse der Genossenschaftsbewegung , also auch im
Interesse der Hausfrauen , liegt es nun . daß st « sich mehr als bis -
her der Genossenschaft bedienen . Di « Hausfrau soll also in der Ge -
nossenschaft nicht nur «in Warenkäufor , fondern ein bewußter
Mitarbeiter am eigenen Unternehmen fem . Erst
dann , wenn die Hausftauen ihren Willen , ihre Tat und ihre Opfer -
bereitschaft für die Genossenschaft einsetzen , dann wird die neue
Wirtschaft entstehen , in der all « für alle arbeiten und keiner
mehr im Dienste des Profits für andere steht .

€ fn Kampf um Ü! e Laubeugarten .
Sozialdemokrakeu für die Slelngärkner .

Die Bezirksverordnetenversammlung Thar -
lottenburg beschäftigte sich gestern mtt einer für die Klein -
gärtner sehr wichtigen Vorlag «.

Das Pezirksamt hatte lxarttragt , dem Fluchtlinienplan von
Rord - Weftend und einer vorläufigen Baupolizciverordnung für die
Bebauung von Rord - Weftend zuzustimmen . Auf diesem
Gebiet sind 1000 Kleingärtner angefiedelt , di « mit
vieler Mühe und unter großen Opfern jahrelang
das Gelände bearbeitet und für sich und ihre Angehörig « ,
dort Erholungsstätten geschaffen haben . Dazu kommt , daß dort etwa
1 S0�K le i n g ä r tu « r Wohnlauben errichtet haben , die , wenn
sie räumen müßten , mit ihren Familien obdachlos würden . Die De -
fitzerm dieses Geländes ist die Terrain - Aktiengesell -
schaft Westend , welche den Grund und Boden zum Zweck «
der Spekulation vor Jahren billig erworben hat . Vor einigen
Monaten hat diese Gefelkschaft schon einmal den Antrag gestellt , die
Kleingärtner fristlos und ohne Entschädigung von dern Gelände zu
verjagen . Dieser Antrag wurde abgelehnt , vornehmlich aus dem
Grunde , weil di « Gesellschaft nicht m der Lag « war , die von der
Stadt sür den Straßenbau geforderten Summen zu hinterlegen .
Die Vorlage wurde von unseren Genossen scharf bekämpft . Es liegt
kein zwingender Grund vor , die Existenz der Meingärtner zu ge -
fährden und durch Annahm « der Vorlag « einer Privatgesellschaft
di « Möglichkeit zu geben , den Grund und Boden spekulativ auszu¬
nutzen , zumal in allernächster Näh « große Strecken
baureifen Landes zur Verfügung stehen . Die Pflege der
Gesundheit des arbeitenden Volkes und der erzieherisch « Wert der
Kleingartenbewegung stehen uns höher als die kapitalistischen Inter -
essen emer Terraingesellschaft . Di « Vorlage wurde an den Aus -
schuß . der sich schon einmal damit beschäftigt hatte , zurückverwiesen .
Im Anschluß an Äeußerungen des Bürgermeisters ersuchte unser
Redner dos Bezirksamt , recht bald Land freizustellen .
welches ausschließlich und dauernd zur Anlage von
Kleingärten benutzt iverden soll . Die Tribünen waren von
Kleingärtnern , welche den Verhandlungen mtt großem Interesse
folgten , dicht besetzt .

Dann wurde einem Drmylichkettsantrag der fozicriidem akratischen
und der bürgerlichen Fraktion zugestimmt , der vorn Bezirksamt ver¬
langt , daß dem Bau von Massengaragen zur Unter -
bringung von Autos mit allem Nachdruck be -
g e g n e t wird . Es ist geplant , in der Haeselerstraße , in
unmittelbarer Näh « der Genossenschaftshäuser , eine mehrere
Stockwerke hohe Massengorage zu bauen . Die Absicht ,
In einer Gegend , wo durch genossenschaftliche Selbsthilfe ein Häuser -
block entstanden ist , in dem etwa 100 Arbetterfamilien wohnen , einen
solchen Vau auszusühren , wurde von sozialdemokratischer Seite stark
bekämpft . Die Arbeiter , welche den ganzen Tag über im Lärm und

Dunst der Fabriken zu arbeiten gezwungen sind , haben Anspruch
darauf vor allen Belästigungen , wie sie ein « solche Anlage mit sich
bringt. ' geschützt zu werden . Der Antrag wurde unter Zustimmung
aller Parteien einem Ausschuh überwiesen .

Zu dem Wächtermord i « der Jagowstrahe .
Der Wagenwäscher Zschemisch wurde gestern von der

Kriminalpolizei nach weiteren Zeugenvernehmungen und Gegenüber -
stellungen wieder auf freien Fuß gesetzt . Er ist an demVer -
brechen entgegen den ursprünglichen Behauptungen des Haupttäters
Dürstewitz nicht beteiligt , erfuhr davon vielmehr erst aus der
Fahrt nach Frankfurt a. O. von Dürstewitz , der ihn erst nach der
Tat geweckt und auf di « Fahrt nntgenommen hotte . Er meldete
dann auch sofort der Frankfurter Polizei die Tat . nachdem er Dürste -
witz entwichen war . Kurt Müller dagegen ist der Mittäterschaft schuldig .
Er gab seine Teilnahme , die er erst geleugnet hatte , nur zögernd
zu. Müller hat auch die Pistole beschafft und gewußt , wozu Dürste -
witz sie gebrauchen wollte Während der Ausführung des Planes
paßte er draußen auf . Daß es sich um einen von langer Hand
dos auch zu. Ohne den Wächter zu beseitigen , war es auch wie
wir früher schon sagten , gar nicht möglich , einen Wagen zu stehlen
und mit ihm vom Hofe wegzufahren . Als Anstifter gibt Dürstewitz
einen Polen an , der Polanzyk oder so ähnlich heißen soll . Dieser
betreibt nach den Angade » des Dürstewitz an der polnischen Grenze
Schmuggelgeschäft «. Dürstewitz sollte ihm Autos beschossen und sie
über die Grenze bringen . Dürstewitz und Müller werden heute wegen
Mordes und Mittäterschaft dem Untersuchungsrichter zugeführt .

Die Frage nach dem Religionsbekenntnis .
Für die nächste Steuerveranlagung werden jetzt , wie

im „ Vorwärts " schon mitgeteilt wurde , wieder die W o h n u n g s -

listen in Umlauf gesetzt , die jeder Haushaltungsvorstand alljährlich
ausfüllen muß . Unter den Angaben , di « da verlangt werden , ist auch
die des Religionsbekenntnisses des Haushaltsoorstandes und seiner
Familienangehörigen . Die Reichsverfassung untersagt
die Frag « nach dem Religionsbekenntnis , aber ein «
Ausnahme darf da gemacht werden , wo aus dem Religio » ? -
bekenntnis sich Recht « oder Pflichte ci ergeben . Das ist bei
der Reichssteueroeranlagung der Fall , weil diese als Grundlage für
di « etwa noch zu zahlend « Kirchensteuer dient .

Wir empfehlen , daß auch diejenigen , die keiner Religions -
gesellschaft mehr angehören , in der Wohnungslifte dos
vermerken , indem sie sich als difsidenttfch oder konfessionslos be -
zeichnen . Aus ihrer Konfeffionslosigkeit ergibt sich ja ein Recht ,
nämlich das , keine Steuern an die evangelische oder die katho -
lisch « Kirch « oder an die jüdische Gemeinde zu zahlen . Wer die An -

gäbe unterläßt , darf sich nicht wundern , wenn trotz längst voll -

zogcnen Austritts er im nächsten Jahr noch mit einer Auf -
forderung , Kirchen st euer zu zahlen , überrascht
wird . Die Religionsgesellfchaften sübren nicht Buch darüber , wer

noch zu ihnen gehört , und sie können sich diese Mühe ersparen , weil
das Gefetz ihnen die Eintreibung ihrer Steuern sichert . Wer nicht
ausdrücklich erklärt , daß er keiner Neligionsgemeinfchast mehr ange -
hört , bei dem wird irgendein Bekenntnis angenommen und er wird
dann sozusagen probeweise zur Kirchensteuer o e r - »

anlagt , so daß er gegebenenfalls Einspruch zu erheben hat .
Der „ Vorwärts " hat oft genug über Belästigung von

Konfessionslosen mit unberechtigten Kirchen -
steuerforderungen berichtet . Solche Kirchensteuerforderungen
sind sogar da noch vorgekommen wo der Konfessionslose in der
Wohnungsliste sein « Konfessionslosigkeit sorgfältig angegeben hatte .
Vor kurzem wurden uns aus dem Bezirk des Berliner Finanzamtes
Urban gleichzeitig sechs Fälle gemeldet , in denen die
Kirchensteuer noch von Personen eingefordert worden war , die schon
vor vielen Jahren ihren Austritt aus der Kirche erklärt haben . Solche
Belästigungen bringen der Kirche oder dem Finanzamt keinen
Schaden , dem Richtsteuerpflichttgen aber verursachen sie noch Geld -
ausgaben und Zeitverlust , da er Einspruch erheben muß .
Täte er das nicht , so könnte er sich darauf gefaßt machen , daß zur
Eintreibung der unberechtigten Kirchen st euer -
forderung sogar mtt der angedrohten Zwangvol ' -
st r e ck u n g gegen ihn vorgegangen würde .

VieSer ein Raubmörder verhastet !
Wie wir seinerzeit mitteilten , wurde am 18. August ein

Schnitter Gustav Müller auf der Feldmark Beebe -
l itz bei Gn o ien in Mecklenburg ermordet und beraubt . Als
Täter würben zwei Schnitter namens Julius Czar -
n « tz k i und GustavSchwarz festgestellt . Beide waren an einem
Sonntag mit Müller in einem Nachbarort auf einem Tanzvcr -
gnügen . Als Müller mtt fernem Geld prahlte , beschlossen sie, ihn
zu ermorden und ihm das Geld zu rauben . Sie machte » den Ahnungs¬
losen bettunken , sielen « ms dem Heimwege über ihn her und brachten
ihm m einem Haserfelde mit einem Messer dreiund -
z w a n z i g S ch n i t t e und Stiche bei , so daß er aus der Stelle
verblutete . Die Mörder fanden aber in den Taschen ihres Opfers
nur 10 M. Die 400 M. hatte der Ermordete zu Haufe liegen . Ein «
Streif « der Berliner Kriminalpolizei ermittelte , daß die beiden Ver -
brecher sich noch Berlin gewandt hatten , wo sie früher bereits ge -
wesen waren . Es gelang ihr , Ende August Czarnetzki festzunehmen .
Di « Streife ermittelte nun . daß Schwarz Berlin bereits wieder oer -
lassen hatte . Sie versandt « überall hin Ausschreiben , besonders auch
nach dem Dorf « Tucheband in der Nähe von Küstrin , wo sich der
Verfolgt « früher ausgehalten hatte . Hier erkannte man jetzt in einem
Knecht , der sich Gustav Müller nannte , wie der ermordet « Schnitter
hieß , den gesuchten Raubmörder Schwarz und nahm ihn fest . Der
Verhaftete wurde zunächst nach Berlin gebracht und wird von hier
nach Rostock übergeführt werden .

Schlägerei zwischen Dentschvölkischen und Kommunisten .
In der vergangenen Rächt gegen 11 Uhr kam es vor dem Haufe

Schliemannstr . 21 zwischen Mitgliedern der Deutschvölkischen Partei .
die aus einer Berfamnrlung kamen , und Kommunisten zu emer
Schlägerei , in deren Verlauf der 17iZhriqe Arbeiter Perleberg ,
Hagenauer Straße 11, durch einen Messerstich in den
Rücken verletzt wurde . Einige seiner Begleiter brachten ihn
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain , wo di « ersten Verbände
angelegt wurden . _

« Volk und 5eu " . unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

vi « Sfsenlllch « Versammlung w Pankow ( 128 . — 130 . Abteilung ) ,
die für heute abend angekündigt wurde , findet nicht statt .

Zwei nächtlich « UebersSlle beschäftigen wieder die Kriminal -
Polizei . An der Ecke der Diesfenbach - und Grimmstraß « sah «in
Passant , wie ein Mann von sieben bis acht Burschen
schwer mißhandelt wurde . Er rief das Ueberfallkommando
zu Hilfe . Unterdessen aber verschwanden die Burschen und das
Kommando fand keine Spur mehr von ihnen . Der Mißhandelte , ein
Versichmingsbeamter Paul Schmidt aus der Lmdenfttaß « 83,
wurde nach dem Krankenhaus am Urban gebracht und starb dorr
bald nach der Aufnahm « . — Der Kapellmeister Karl Davih
aus der Reinickendorfer Straß « 1 wurde in der Ziegelstraße
von mehreren Burschen überfallen . David gab
mehrere Schüsse aus die Angreifer ab und traf einen so schwer in
das Bein , daß «r festgenommen werden konnte , die anderen ent -
flohen . Der Verhaftet «, «in Kellner Ernst Mägdefrau
aus der Gustav - Adolf - Straß « in Weißens « « , wurde zunächst nach der
Klinik in der Ziegelstraße gebracht .

»Thürlnze » In Sommer - und wlnterlagen - nennt sich die erste unter -
haltende Veranstaltung mit Lichtbildern und Ouarteltgesang , die der
VoltSreisebund E. V. ( Berlin 35, Karlsbad 4) am Sonnabend , den
4. Ottober , 7' / , Uhr , im Bürgersaal des Rathauses Königsir . , veranstaltet ,
um zugleich die Oesscntlichteit über Zweck und Ziele dieser gemeinnützigen
Organiiatton zu unterrichten . ,DaS Norddeutsche Doppclquartctt bat sciue
Mitwirkung zugesagt . _

Die Ursache des Mainzer Eisenbahnunglücks .
Heber di « Ursache des Eisenbahnunglücks im Mainzer Tunnel

teilt das „ Echo du Rhin " noch mit , daß der Zug (570, der den
Haupt bahn Hof um 12,14 Uhr verlassen sollte , einige Minuten
Verspätung halbe . Er sei auch mit guter Geschwindigkeit in
den Tunnel gefahren , als er plötzlich infoig « schlechter
Funktionierung der Knorr brems « zum Hatten ge -
zwungen worden sei ; ein Dorfall , der sich häufiger ereigne . Der
Lokomotivführer habe die Störung nicht beheben können . Der Per -
sonenzug 682 , der den Haupt bah nhof um 12,18 Uhr verließ , sei dann
gleichfalls in den Tunnel eingefahren . Die Dunkelheit und der
Rauch hätten den Zugführer aber nicht rechtzeitig das Ende des
vorangehenden Zuges erkennen lassen . da es über -
dies üblich fei , durch Anzünden einer roten
Fackel den Zug kenntlich zu machen . Infolgedessen
fei es zum Zusammenstoß gekommen . Di « Ursache des
schlechten Funktionierens der Knorrbrems « fei noch nicht aufgeklärt .
Der erwähnt « deutsch « Lokomotivführer habe alles getan , was mög -
lich war , um den Zug wieder flott zu machen . Auch der Loko -
motivführer des Zuges 682 scheine kein « Schuld zu haben . Das
rote Licht , das sich am letzten Wagen des Zuges befindet , war w
der Dunkelheit und bei dem Rauch im Tunnel nicht gleich sichtbar .
Di « ganze Verantwortung schein « also den Eisenbahner zu treffen ,
der damtt beauftragt war , den Zug 670 mit Hilf « der roten
Sicherimgsfackel am Schlüsse kenntlich zu machen . Es stehe fest , daß
er dies nicht getan habe .

38. «dt . Alle Bezirtefiihrer und Bezirksverordnete heute abend >/,S Uhr kurze
Besprechung beim Abteilungsleiter .

Z» Abt . Sonnabend , 4. Oktober , pünktlich 8 Uhri Wichtige Eit - ung der Beamten -
und Dehördenangcstclltcn in der Juristischen Sprechstunde , Lindensir . 3.

83. Abt . NeukSlln . Sonnabend , 4. Oktober , kh , Ubr , bei Gürtler . Prinz -
Händlern - Str . P : Wichtige Besprechung der Bczirksführer oder Stellvertreter .
Materialausgace .

? ugenüveranstaltungen .

Zum Sprechchvr . Das Aab ' von Zech findet heute , Freitag , den ll,
W abends ' / . S Uhr, die zweite Probe tm Jugendheini , Lindenltrabc 3, statt .
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vollsten Zufriedenheit geliefert .

ßslvsiiZ , BMW Strasse 1.
gsW - Vorzeiger 1O0/n Rabatt . - WW

Magen
irlbntbe ndjmcn Me
cd; t »n Reichel ' s
Mageniropfen , ha »
ecprobtt Refept 1 M
u. 250. ZnDreszzivn
u Aoothefen . fönst bei
Utto Reichel . Ssdi» «.
SG, ElsgnbcHnstr . 4.

Au ? leilrsklungk

Gute SualltSten
zu sotidan Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Allda 821 ,
am Untergmndbht . Nordring

In Jeder guten Bochhandlnng :

Qj�Lrno�oi� .

S�e

öcmjMöccuSchSssero�

Kaftri�
WftrerArtjgle/ßixölücHc

Srch - ZWff- �
auS�ieoer \

benebst cmgchämtten
• gaffrid�cK tmi RciriickHügni

ietSJ�ach).
tialbpergament 10 M. , RohLeinen 9 HL,

Halbleinen 8 AL

Ich verschenke - «
an meine Kunden in den Monaten August bis Dezember

Speise - u . Schlafzimmer , Küchen usw . |
Diese Gegenstände sind bei der Firma FECHNER « PRE1DEL , P1

Möbelfabrik , Neue Schönhauser Straße 2, ausgestellt .
Ferner kommen SO Preise ck 10, — Mark zur Verteilung ,
Keine Einsendung irgendeines Betrages erforderlich . Kein
Preisautschlag . Bedingungen unverbindlich im Laden .

ringe
1 Ring 900 Dukatengold von M. 5. 0t an
1 Ring SSS gestemp . von . . M. 4 06 an
1 Ring 333 gostemp . von . . M. 2. 50 an

H . Wiese , Juwelier
Berlin N. , Artlllerl - str . SO
Berlin W. , Passauer Str . 12

P reisliste gratis
Boim Umtausch werden die bei mir gekauften Ringe Inner¬
halb eines Jahres zum vollen Preis zurückgenommen .

ges . geseb

Bettwäsche
10 Bettlakentage

n besoilcn herabgesetzten Preisen .

Bettlaken
aus Hemdentnch . .

Bettlaken
aus dichtem Renforci

Bettlaken
aus prima Halblemen

Bettbezug
aus Hemdentnch . .

Bettbezug
aus prima Linon . .

Bett » Garnitur
aus Renforcd , mit
2 Kissen

. . . . .
270

325
4,95

540
6 °

8 30

WIsdiestoU - Reste
VON 25 an -

Große Auswahl in Linons , Dimltls ,
Damasten , Handtüchern . Tisch -

t &cbern nnd Frottierwfische .

Willy Schott
War«liaDefUr. 5,aDiierFraDi[t .Alli>e

Hosen - Anders
Beusselsttra�e 25

isäilas
Smhi-
MtodL
>D
Htm » fSle betifilit mrto .

m II «. . Gell
cod Bei. »!»»
irrtl. E. tsotlllt ,

■ 1» ISUr- t iM
Buotatkare Bckrloip.

Gntlügnaj ccd Bilünua , Ärtzl . empfohlen .
iniBBushal » 108. 9-11. H. foonlag 10-12. Jeatr -

TrauringeIn jed. Größe u. Qualität stets
vorrä » ,nur bill . Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Llcfatcräerc , Prankf . Alice 202
Nähe BahnhTLlchtenb . - Frled riehst

HU Teleph . Lichtenberg 3322 mi

Hosen Hosen
jeder Art kauten Sie am besten und
billigsten in d. Mlinchen - Gladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren ' und Knaben » Anzüxe ,
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

Indieii-Oiailliadier HoseD-Zentrale
Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — FahrgeldTergsttg

9,yorwärts <<- Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Souvtegpcbition : SktTin , Sinbcnftt . 3, Laben .
Äenliam : Bldccftr . 174, am flopptnplas .
Bcfftn : Sliglltzer 6tt . 87, Sde Magdeburger SltnBe .
Cübcn : Därweldstr . 47, an ber Sneifenaustrahe . — Prinzen »

strake 34. Hol rechte parterre .
Osten : Marfueftr . 86. — Petersburger Platz 4.
Vlbcsfen : Lanficher Plak 14145.
?lard,stsn > Irimanueltirchstr . 24: Tarmcll - Lizlpa - Str . 27,

® i 1 1 m a n n.
flEsalit : BSilbelmsbavener Str . 48 und Kuttenstr . 67 bei

Bitterling .
Weddinq : Müsterftt . 54,2 Idf Utccchter Straße .
Bojen! : , ater und Oranienburger Dorstabt : Wattstr . 8.
«eiundbrnanen : Ta' lianstr . 7,
Kchönbanlcr Lorstabt : Sreifenhagener Str . 22.
«blerehef : Frl . Walter Genoflenfchafteftr . 6. parterre .
«It - SIienicke : Sfowronsfi ( dränaner Str . «8.
«aumfchnlenweg : Frau 2 S p l e . SUefboUftt . 180. Laden .
Bernau 9fSnt »rnlat . Reperuld scheubrück . Rarow und Such:

Seinrick Brofe Bernau Mlihlenstr 5
Biesdorf . iVerd : W. Dan neberg , Biftorlgstr . 41.
Biesdarf - Snd : L. Schulz , flöpcnicker Etr . 43/44.
Blrtenwcrber : Frau Roor Berffeider Str . 6.
Bohnsdorf : S> o r I e »: a n » . ibeiiosienichafiohaue Paradies .
Bsrgabarf : Sans Toppcl , Siedlung lV.
Berfigwalde : Gebauer . Schnbertstr . 32. o. S Tr .
Bnchhol », Blanlenburg : Wagner . Blankenburg , BurgwaS -

ftratze 68,
Sapathr Otto Da » , «rugchofftr . 22.
Charlottcnburg I: Sefenheimer Str . 4.
Charlotten barg ll : Eisfeld . Lauroggener Str . U.

PussniaL tzlugsdurger Str . 47,

Etzarlottenburg lll : I o a ch ! m i , «aiserdamm 402. Garten¬
baus : Tr.

Eharlottendurg IV
Portier .

Sharlsttenburg V. E i c f e l e r , Dahlmannstr . 80. Hof ptr .
Silbcritzi Dittfelb Buchhandlung cm Bahnhof .
Celan : P c i k e , Flaksnstr . 2.
Fichtenau , tl r a e tz k e . Bisniarckstr . 4.
Fallenberg : S a I » m n n r. , Fallenberg . Garten stob tftr . 43.
Frebersdorf - Petershagen : Otto Dilinsti . Frodsrsborf ,

Arnbtstraüe .
Friedenau : Bhrinfir 27. Ecke Ndnnebergstraste .
Frirbrichohagen : Mittengwei Linden - Tlile « 44.
Grünau : P i ü » » e r HSpruicker Str . l05.
Haleufee , Grunewald , Sichkamp : Frau Zt o a ck . Riosk

Henriettenplatz . Prioatwohnung : Satharinenstr . 4.
Helnnsberj : Frau Sold dach . Niednfchänhaufen . schloß.

Srnnigsdorf : Frau Rorbafinfkt . Bothenauftr . 8.
Aermsdorf : Erich 2 n u t h . Frahnauer Str . 40.
Lehenoenenbeef : Wehlitz , Oranienburger Str .
Soppegarten : R a u i ch , �dvpegarien . Kirlenftein ,

Nr. ll »,
Zohannisthal : Lehmann , flalfer . Wilheloi . Str . s.
starlshorft : Bsrnbt . Kiosk. Babnhofolatz .
Kaulsborf ! Bogt , Brederedstrage 49.

Potsdamer Str . 9.
eher Str . I ( Laden) .

- „ . _ _ __ _ _ _ _jo, Wartenbngstr . 4.
Lichtenberg II , »nmmelsburg , Stralau : Lichtenberg , Bo? .

Hagener Str . 62.

2.
Parzelle

«nnivoorr : 'Z, e g I , zzreoereanrage ru.
RBnigsmusterhaufeu : E. Meyer . Pot -
«openick , Hirfchgarteu : Schlag , «ie
Lichteaterg I: Lichtenberg , Wartenberg '

Lickteabna III . Friebrichsieldei Franklurter Alle « 185. Laden .
Lichtenberg IV: Dietrich , Röderftr 58
Lichter | elde >vft , Lankwitz : H. Wenzel , Lankwitz , giechen -

strafte lö.
Lichterleide . West: B e r » d t . Steglitzer Str . 19.
MahUberf : Wilhelm Kurz , Sönower Str . 177,
Meriendorfi August Letp Ehaulieestr . 28.
Marieufelde : Greulich , Berliner Str . 443.
Beuenhage » Bentke Fiegelftr . 74.
Kenlölln I: Neckarstr . 2.
NeniSll » II: Siegfriebstr . 23/22.
Neukölln lll : W i n r 1 e r , Lobrechtstr . 40. p. I.
Benlölln - Britz : M i t I a g , Britz , Ehausteestr . 82.
Rirberichäueweide : Schindler . Fennstr . 28.
Nowawea : Karl Krodnderg Siiendahnstr . Ist.
Oranienburg : Hetnr . Soenhardk . Straljunber Str . 6
Obeefchinewride : Robert Paul Matdilbenstr . 5.
Pankow : R i ft m a n a Mublenstr . 70.
Rahnsdorf : T e i ch e r t . Forststr . 7.
Rcintckendorl - Ost schönhol, : Albert « ahl » , Procln »

straft « 66 fLodenl
Relnlckenborf - Best : Ben dt , Sdnirnwcberstr . 114, Volks -

Rofenth , f' Max D e h m c l � Schillcrftr , 13.
Rudow : Otto Kaiser , WaiteiSdorfer Chaussee .
Rüdersdorf , K- lkb - rge , Tasdorf : Adolf G o e r k » . Kalkberge ,

Sadowrn ��Kaulsdorf�ckd, M- hlsd - rf . Snd : Henfchke .
Kaulsdori - Siid , Waldikr . 66.

schmyraendori I: Bliska . Breit , Str . 14.
Schmorgendorf II : I a n u o k e , Cimsfkr , 46, pir ,

Tchöneberg : B- lziger Sir . 27. � � �
Senzig , Riederlebme , Reue Mühle , ssernsdorf , Cablow »

Friedewald , Senzig , Chausseeftr . 54.
Siemensstadt : S t « n z e l , Brun neu ftr . 6, v. 4.
Spandau - Brobm Achenbachltr . 7.
Staaten : B 5 l l « t Eichenwintel 46.
Steglitz : Frost , Schaden tut « 2.
Siwende : Ludwig , Halskestr . 36. . _
Tegel . Tcs. elort : Svrefi , Teael , SSNrverfir . 52.
Teltow : D i f e l . Ritterstr . 22.
Tempelhoi : Harsdorf Werderstr . 31 v. pt . — Ren »

tempelhof : Kandier . K�cnzollernkorfo 5.
Trebbin : G b r : n g , Lohnhofstr . 62.
Treptow : Keßler . Sieiholzstr . 155,
Staibmaitnslsft : R o h d e Oranienöamm 10.

Woifteniee �n' k nVch?�NdI»Nr 175, ». I.

Silban-Soderlebme : R u d. Lettow .
llhclmshageu , Hrssenwinkel : Schul, « . Wllhelalsh - ge »,

Wilbelmftr . 91.
«Ilmerodorf 1: Puhls . Ludwlg- Kirch - Platz 9, SiN . IV.
Wilmersdorf N: Schubert . Wilhelmsaue 27, Hof l.
Wilmersdorf IN: Zimmer . Augustastr . 34, Hof park .
Witteoau F t de l I Hauptstr . 65.
Woltersdorf : Schur bäum . Eichendamm 22.
Lehlenborf , Schlachtenfee , Nikolassee : Fchlendorf , Teltower

ssenchea�R�ee. dsrf: «. Be h Ii s g , Bahnhofflr . 2.
ss- ffen - Witt . Bahnhofstr . 25.

Sämtlich » Literatur »- wie alle wissenschaftlichen
werden geliefert .

Serntm » Und »i - »cschöttsstellen ae' chlssse ».

Werk ,
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VsV6r5schostsbewegunD
Echlichterweisheit unü Unternehmerbosheit .

Der Deutsche Textilarbeiteroerband schreibt uns : Am 16. Juli
foßle der Schlichtung saus�chuh den Schiedsspruch , daß die Stun -
denlöhn « der Textilarbeiter um 8 Proz . zu er -
höhen sind . Die Akkordarbeiter ( zwei Drittel der Gesamt -
heit ) sollten nichts erhalten . Der Nordostdeutsche T e x t i l -
orbeitgeberverband lehnte diesen Spruch ab , von
der Arbeiterseite wurde die ÄerbindlichkeitserklSrung
beantragt . Nor dem Schlichter mußten drei Sitzungen statt -
finden , um die Ablehnung des Antrages zu begründen :

„ Nach Artikel I § s der Schlichtungzoe rordnung vom 30 . Oktober
1823 kann ein Schiedsspruch für verbindlich erklärt werden , wenn
die m ihm getrofsen « Regelung bei gerechter Abwägung der Jnter -
essen beide ? Teil « der Billigkeit entspricht und ihre Durchsührrmg aus
wirtschaftlichen und sozialen Gründen erforderlich ist . Die erste Bor -
aussetzung liegt vor , denn dieimSchiedsspruchgetroffene
Regelung erscheint angemessen rmd für beide Teile
tragbar . Bei der Nech Verhandlung ergab fich jedoch , daß im Fall
der Berbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches mit
einer Stillegung der Betriebe seitens der Arbeitgeber zu
rechnen ist , während andererseits bei einer Ablehnung der Ver -
bindlichksitserklärung die Arbeitnehmer die Arbeit nieder -

legen wollen .
Angesichts dieser Sachlage würde ein staatlicher Zwangsemgriff

den vom Gesetzgeber erwarteten Erfolg nicht haben . Die Boraus -

fetzungen des Artikel I § 6 der Schlichtungsverordnung vom
30 . Oktober 1SSZ sind somit nicht gegeben . Es ist daher der
von den Arbeitnehmern gestellte Antrag auf Verbindlich -
keitsertlärung des Schiedsspruches vom 16. Juli 1924 a b z u-
lehnen .

Diese Entscheidung ist gemäß ß 2S Abs . 4 der zweiten Verordnung
zur Ausführung der Verordnung über das Schlichtungswesen vom
29 . Dezember 1923 endgültig .

In Vertretung gez . : Dr . Grab « irr , Oberregierungsrat /
Di « im Spruch getroffen « Lohnregelung ist für beide

�
Teile

tragbar , aber , erfolgt die Derbindlichkeitserklärung , dann ist mit

Betriebsstillegungen zu rechnen , andererseits würden aber
die Arbeiter st r e i k « n , wenn die Verbindlichkeit abgelehnt wird .

Also , der Antrag muß abgelehnt werden . Mögen die Arbeiter

streikenl Wie dies « Weisheit einzuschätzen ist , überlassen wir dem
Urteil jedes klardenkenden Menschen . In der Verhandlung konnten
die A r b e i t « rv ert r « t e r B eweise vorlegen , daß in vielen

Textilbetrieben die Tariflöhne , welche laut Schiedsspruch nur um
8 Proz . für ein Drittel der Arbeiterschaft erhöht werden sollten ,
außertariflich bis zu IIS Proz . erhöht worden sind .
Die Unternehmer erklärten trotzdem dem Schlichter , daß sie
nicht in der Lage sind , die Tariflöhne auch nur um ein Pro -

z e n t zu erhöhen und förmlich winselnd baten sie um die Ablehnung
der Verbindlichkeitserklärunq . Wie die U n t e r n e h m e r die Person
und die Tätigkeit eines Schlichters einschätzen , bewiesen sie dadurch .

daß sie o m n ä chst e n Tag e durch Anschlag in den Betrieben « ine

bprozentige Lohnerhöhung für all « Lohn - und

Akkordarbeiter bekanntgaben . Wenn das kein Possen -

spiel ist , gibt es keines mehr .
Den Textftproleten rufen wir zu : Schafft eine festge -

schlössen « K . ampf » sfrvnt gegen euer Unternehmertum , denn

nur dadurch wiü > es möglich sein , die Texiillöhne von dem

Schimpf der Elends löhn « zu befreienl Wer dem nachkommen
will , wende sich an dl « zuständige Organisation , den Deutschen
Textilarbeiterverband , Andreasstr . 17.

TragMe eines jugenülichen Arbeiters .
Der Vater eines jugendlichen Arbeiters schreibt uns : „ Mein

Sohn Theodor S). , 19 Jahre alt . fand nach längerer Arbeitslosigkeit
in der Spinn st offabrik Zehlendorf BeWssiftigung . Ob¬

wohl er von verschiedenen Seiten auf die gesundheiittchen Gefahren
in diesem Detriebe aufmerksam gemacht wurde , nahm er die Arbeit

w der Bleich « auf , nachdem er vom Bertramnsarzt der Fabrik unter -

sucht worden war , um nicht noch länger arbeitslos zu bleiben .

Doch schon nach fünf Wochen muhte ich zu meinem größten
Schrecken wahrnehmen , daß mein Sohn , der bisher stets gesund

war , Anzeichen geistiger Störungen aufwies . Der ihn
daraufhin untersuchende Nervenarzt führte die Erkrankung aus die

Einwirkungen der in der Bleicherei oerwendeten Gase und

Säuren zurück , die Gehirn und Lunge in Mitleiden .

s ch a f t Zogen . Mein Sohn wurde der Nervenheilanstalt von

Dr . Wieners in Bernau A' erwiefen , wo er stch feit VA Wochen be¬

findet . Um ihm eine bessere Verpflegung zukommen zu lassen .

wandt « ich mich an die Zehlendorfer Ortskrankentasse . Dort wurde
mir empfohlen , mich an die Firma wegen eines Zu -
f ch u f f e s zu wenden . Acht Tage später lieh diese in memcr Woh -
nung recherchieren . Nachdem ich 14 Tage ohne Bescheid blieb , erhielt
ich am 1. Oktober mit Einschreibebrief die Aufforderung , mein Sohn
solle sich am 2. Oktober beim Bertrauensorzt der Firma zur 9lach =
imterfuchung einfinden . Collie er der Aufforderung nicht nach -
kommen , ohne nachzuweisen , daß er bettlägerig krank , betrachte man
ihn als fteiwillig aus der Arbeit ausgetreten . Daraus geht hervor ,
daß die Firma , die von dem Vorgang ganz genau unter -
richtet ist , in ihrer Personalabteilung davon nichts weiß —
oder nichts wissen will /

Das Unternehmertum , das tagtäglich den Vorwurf gegen die
Arbeiterschaft erhebt , ihre Arbeitsleistungen hätten den
Stand der Vorkriegszeit noch nicht wieder erreicht , scheint nicht
mehr zu wlsftn , daß wir ein « schwere Kriegs - und Nach -
k r i e g s z e i t hinter uns haben . Nur dann , wenn es stch um die
Begründung längerer Arbeitszeit handelt , wird auf die Reparatious .
lasten verwiesen , an die finanzielle Seit « der Kriegsfolgen
erinnert .

Die Folgen einer jahrelangen Unterernährung
baben die während der Kriegszeii groß gewordenen Jugend -
l i ch e n zumal noch langst nicht überwuwden . Jn gesondheits -
nachteiligen Industrien dürft « es keineswegs mit einer
mehr oder minder flüchtigen Untersuchung der einzustellenden
Arbeiter und Arbeiterinnen getan sein , vielmehr müßten die
j u g e n d ! i ch cn Neu eingestellten in der ersten Zeit ihrer
Tätigkeit wiederholt nachuntersucht werden , um fest -
zustellen , ob sie der Arbeit , wie hier in der Bleiche der Spinnstoff -
fabrik . gesundlzeitlich gewachsen sind .

Da es sich in vorliegendem Falle um den Sohn einer Familie
mit fünf Kindern handelt , mar der Neunzehnjährige den Ein -
Wirkungen der giftigen Gas « und Dämpf ? offenbar weit stärker aus -
gefttzt als andere kräftigere Arbeiter . Kann bei den üblichen Ge -
pflogenbeiten , dem offenbaren allgemeinen Mangel an der nötigen
Rücksicht auch nicht von einem besonderen Verschulden die Rede
sein , so konnte doch binnen drei Wochen dem Verlangen des Vaters
stattgegeben oder ihm mindestens ein Bescheid gegeben werden .

Die Braucreiarbeiter nehmen den Schicdssprach an .

Wie wir im „ Vorwärts * vom 27 . v. M. mitteilten , hatten die
Brauereiarbeiter einen Ausgleich ihres Lohnes für die Verkürzung
der Arbeitszeit verlangt , die nach dem Ablauf des Uebervrbeitszeit -
abkommans am 1. Oktober eintreten würde . Da mit den Arbeit -
gebern eine gütliche Einigung nicht möglich war , wurde , einem Be -
fchluß der Funktionäre entsprechend , der Schlichtungsausschuß
angerufen .

Einer gestern abend tagenden Funcktionärversammlumg log der
Spruch des Schlichtungsausschusses zur Beschluß -
fassung vor . Der Lohn der Gelernten soll 37,50 M. , der des Fahr -
Personals 33,50 M. und der Ungelernten 32,50 M. betrogen , diese
Löhne sollen für eine 48stmidmc Wochenarbeitszeit gelten . Di « Er -
höhung beträgt 1,60 M. für Gelernte und je 1 M. für das Fahr -
personal und die Ungelernten . Di « Versammlung nahm nach ein -
gehender Aussprache das Ergebnis an .

Mit dem Ablauf des U ebero rbeitszei tabtonnnens treten auch die
tariflichen Bestimmungen über die Bezahlung aller Arbeitsleistungen
über 48 Stunde hinaus wieder in Kraft . An Stell « eines zehn -
prozentigen Zuschlages tritt nunmehr der im Monteltarif festgelegte
Zuschlag von 20 Proz . in Kraft .

Ein unbedachtes Wort als Entlassnngsgrund .
Ein Arbeiter , der nebenbei die Fabrikkantine zu verwalten

hatte , wurde entlassen , weil er , dem ausdrücklichen Verbot zuwider ,
wahrend der Arbeitszeit Bier an Arbeiter verkauft haben tollte .
Er rief da ? G e w e r b eg « ri ch t an , und nun machte die Firma
in einer Feststellungsklag « noch einen anderen Entlassungsgrund
geltend , nämlich Beleidigung des Betriebsleiters durch
den entlassenen Arbeiter . Hiermit verhielt es sich so: Unmittelbar
nach seiner Entlassung hatte der Arbeiter eine Unterredung mit dem
Betriebsleiter , den er um Rücknahme der Entlassung ersuchte . Das

lehnte der Betriebsleiter ganz entschieden ab und zeigte fich auch
allen Entwendungen des Arbeiters gegenüber unzugänglich . Nach
Aussag « des Betriebsleiters soll der Arbeiter am Schluß der Unter -

redung gesagt haben , der Betriebsleiter habe keinen

Funken Ehre im Leibe . Der Arbeiter bestritt zwar , sich
in diesem Sinne geäußert zu haben , aber da der Betriebsleiter seine
Aussage beschwor , war für das Gericht erwiesen , daß eine

Beleidigung des Vertreters des Arbeitgebers vorlag , die nach
der Gewerbeordnung einen Grund zur fristlosen Eni -

lassung abgibt . Die Entlassung wurde deshalb vom Gericht als

gerechtfertigt erklärt .

Hält man sich lediglich an den Wortlaut der vom Betriebsleiter
angegebenen Aeußerung des Arbeiters , dann liegt ja eine grobe Be
lsidigung vor . Berücksichtigt man aber den ganzen Hergang , dann
muß man doch wohl zu einer anderen Auffassung kommen . Der
Borfall , der den Anlaß zur Entlassung gab , ist ja vom Gericht selber
als nicht zureichender Grund angesehen worden . Wenn nichts weiter
vorgelegen hätte , dann würde also das Gericht die Entlassung als
unbillige Härte anerkannt und die beklagte Firma zur Wiederein
stellung oder Entschädigung verurteilt haben . Nun hatte aber der
Arbeiter das Malheur , daß ihm ein unbedachtes Wort entfiel , als er
in dem Bewußtsein , daß ihm unrecht geschehen sei , mit dem Betriebs -
leiter sprach und dieser ihn schroff zurückwies . Wenn man das alles
berücksichtigt , dann muß man zu der Auffassung kommen , es handelt
sich hier doch wohl nicht um eine so schwerwiegende Bc -
l « i d i g u n g , daß sie die Broilosmachung des Arbeiters recht
fertigen könnt «.

Ein Kaffenmarder .
Ein internationaler Schwindler , der es auf die Brandschotzung

der Kassen der Arbeiterorganisationen abgesehen hatte , wobei er
keinerlei Unterschied zwischen der Richtung machte , sondern samt -
lichen Richtungen nahm , was sie ihm gaben , ist jetzt entlarvt wor -
den . Es handelt sich um einen etwa 26 - bis 27jllhrigen Ungar Iwan
I g n a z Perl , der sich Emerich Alexander Frotig nennt , und sich
je nach der Situation als ungarischer oder russischer Flüchtling , wie
auch als Franzose ausgibt . Er spricht fließend französisch , schwedisch ,
hebräisch und deutsch Er ist etwa 1,65 Meter groß , hat totblandes
Haar , fällt durch unsteten Blick auf und geht in etwas gebückter
Haltung . Seine meist gefälschte Papier « und Formulare wurden
ihm abgenommen , so daß er oersuchen wird , sich neue zu beschoften .
Mit einem Schreiben , datiert vom 25 . Juli 1924 aus Wien und dem
Stempel Verband sozialdemokratischer ungarischer Flüchtling « hat er im

August bei den Sozialdemakratischen Vereinen in Schleswig - Holstein
eine Gastrolle gegeben , wo er in der kurzen Zeit vom 13, bis
21 . August 33 M. geschnorrt hat , ohne die Beträge , die er auherdcni
bei anderen Organisationen „locker gemacht * hat .

Vor dem Schwindler muß gewarnt werden .

Achtung ! Papierntaschinenführer und Gehilfen
des In - und Auslandes :

Di « Mafchmenfühver und Gehilsen des Nathsdvimmtzer Zweig -
betriebes der Papierfabriken Hammermühle und V a r z i n ,
Rathsdamnitzb . Stolpi . Pommern sind ausgesperrt .
Tie Aussperrung erfolgte deshalb , weil die Ausgesperrten sich wei -
gerten ohne Spruch des Sondertarifamtes 12 Stunden am Tage
zu arbeiten .

Wir warnen hiermit jeden ausländischen und inländischen Papier -
orbeiter und Gehilsen , dort Arbeit anzunehmen , da die Direktion
dieser vereinigten Betriebe auch nicht mehr die Bezirkslöhne an -
erkennen will . Außerdem besteht auch gar kein « Möglichkeit , für zu -
ziehende Arbeiter Wohnungsgelegenheit zu bekommen ,

Di « Rathsdamnitzer Direktion beabsichtigt deshalb , Blech -
schuppen zu bauen , um hier die etwa zuziehenden Maschinenführer
und Gehilien unterzubringen . Man mutet ihnen also zu . den Winter
über in Blechschuppen zu kampieren .

Wir warnen auch die übrigen Papierarbeitetinnen und - orbeiter ,
für diese Betriebe Arbeit anzunehmen und empfehlen ihnen drm -
gend . stch vor Annahme von Arbeitsangeboten aus Pommern zu -
nächst be ! dem Unterzeichneten zu erkundigen , der über di « Lohn -
und Arbeitsoerhättniss « in den einzelnen pammerschen Papierfabriken
Anskunft erteilt .

Für Rathsdanmitz ist die Sperr « über i > « n gangen
Betrieb oerhängt .

I , A. : R. Wiefenhütter Stettin . Gr . Oderftr . IL/WII .
Verband der Fabrikarbeiter , Gau 4.

Solidarität der RSchlingwerks - Angestellte « .
Saarbrücken , 3. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « An -

gestelltengewerkschaften des Saorgebietes erlassen eine öffentliche
Bekanntmachung an die Angestellten der Röchling - Werke , daß sie
diesen alle N o tstan ds ar b e iten , die nicht im allgemeinen
öttentlitten Interesse liegen , versagen .

3m Streik im Berliner Spedilionsgewerbe hat der Schlichtungen
ousschuß nochmals einen Einigungsversuch gemacht und beide Par -
teion zum morgigen Sonnabend zu Verhandlungen geladen . Dieser

Aufforderung wollen sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer Folge
leisten , so daß mit einer eventuellen Einigung zu rechnen ist .
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Das Kind und der Sozialismus
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Eine sozialpadagogische Betrachtung
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